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Der neue deutsche Film ist da. Ueber die Leinwand von 30

grossen" Lichtspieltheatern, im russischen Sektor Berlins und in den
Cinemas der russischen Besetzungszone läuft der erste grosse
deutsche Nachkriegsfilm: «Die Mörder sind unter uns».

Die «DEFA», Deutsche Film-AG., hat diesen, ersten grossen
Nachkriegs-Filmstreifen gedreht. Die DEFA ist die Nachfolgerin
der UFA und wurde von den Russen lizensiert. Das Unternehmen
erstand aus einem Nichts. Die Ateliers in. Babelsberg waren zum
Teil zerstört, die Apparaturen zerschlagen, das Material für Bauten
und Dekorationen, verschwunden und der riesige Fundus bestohlen.
Trotz stockender Rohfilmerzeugung und grossen Besetzungsschwie-
rigkeiten ist mit «Die Mörder sind unter uns» ein Film entstanden,
der trotz manchmal zu unterstrichener Tendenz, trotz zahlreichen
Längen ein vielversprechender Auftakt für den deutschen Zukünfts-
film ist. Die Frage nach Sinn und Aufgabe des neuen, deutschen
Films, die Forderung des neuen Spiels und eines neuen Inhalts
sind aus den Sorgen und Problemen der deutschen Notzeit und des
deutschen Chaos packend gelöst. Schauplatz des Filmes ist nicht
nur das zerstörte Berlin, er ist weitaus mehr, das chaotische
äussere und innere Leben der Menschen in den zerstörten deutschen
Großstädten.

Grosse Ansprüche stellte der Film an die Schauspieler, Noch

Visionäre Erinnerung: Abschied vom Leben. Arno Paulsen
und E. W. Borchert

grössere stellt er an den Beschauer. Obwohl Spielfilm, will er nicht
unterhalten, er versucht, die Menschen aus der Lethargie zu wecken
und zwingt sie zur leidenschaftlichen Teilnahme an den grund-
sätzlichsten Fragen, die wie Meilensteine an dem Wege einer
schuldbeladenen Vergangenheit in eine neue Zukunft stehen.

Die Bilder aus dem zerstörten Berlin, bei Tag wie bei Nacht,
geben, den grossen äusseren Rahmen mit ihrer endlosen Verlassen-
heit und ihrer anklagenden Oede. Dieselbe stumme Klage spricht
aus den Augen der Hauptdarstellerin, gleich ob sie uns sich im
ernsten Zwiegespräch in verhaltener Erwartung • vor der zerschos-
senen Fassade eines Bahnhofs oder sinnend am Christbaum stehend
in die Vergangenheit zurück und in eine ungewisse Zukunft
schauend, zeigt.

Eine Kriegserinnerung ihres Partners, das Hinmorden unschul-
diger Menschen durch einen Spiesser in Uniform, zeigt packende
Tiefen, aber auch scheussliche Niedrigkeiten menschlichen Gefühls,
die in stetiger dramatischer Gegenbewegung und Auseinander-
Setzung dem Film trotz manchen Längen etwas ungemein Fes-
seindes geben.

Viele Menschen, viele Charaktere gehen durch den Film, einer
der schönsten der des alten Uhrmachers, dessen menschlicher
Blick über seine Arbeitsbrille hinweg so oft einem durch Not und.
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Oer neue âsutseks Rilm ist Äs. lieber âis Reinvsnâ von Z0

grossen' Ricktspisltksstern im russiscken Sektor Berlins unâ in âen
Oinsmss âsr russlseken Rssst?ungs?ons lsukt âsr erste grosse
âsutscks Rlsckkrisgskilm: -Ois Möräsr sinâ unter uns».

Oie -OBRiV-, Oeutscks Rilm-àQ., ksi âissen ersten grossen
àckkrisgs-Rilmstreiksn geârskt. vis OBRá ist âis Rsckkolgsrin
âsr ORiV unâ vurâe von «isn Russen U?ensisrt. Oss linternekmsn
srstsnâ sus einem Mâts. Oie âtsliers ln Bsbs'sbsrg vsrsn ?um
?sil verstört, âis ^ppsrstursn ?erscklsgsn, îiss Mstsrisl à Rsuten
unâ Oskorstionsn vsrsckvunâsn unâ Äsr riesige Runâus bsstoklen.
Rrot? stocksnâsr KoktIImsr?sugung unâ grossen Besst?ungssckvie-
rlgkeitsn ist mît -Ois Môrâsr sinâ unter uns» ein Rilm entstsnâsn,
Âsr trot? msnckmsl eu untsrstricksner l'enâsn?, trot? ?sklrsicksn
Rängen sin vislverspreckenâsr àktskt tür âen âeutscksn 2ukunkts-
Mm ist. Ois Rrsgs nsek Linn unâ ^ukgsbs âes neuen âeutscksn
Rllms, âis Rorâsrung âss neuen Spiels unâ eines neuen Inkslts
sinâ «us âen Lorgen unâ Rroblemen âsr âeutscksn Ràsit unâ âss
âeutscksn Lksos psckenâ gelöst. Lcksuplst? âss Rllmss ist nickt
nur âss ?srstörts Berlin, er ist vsitsus mskr, âss cksotlseke
äussere unâ innere Reden âsr Msnscken in äsn ?srstörten âeutscksn
kZrollstsâten.

Lrosss ilnsprücks stellte âsr Rllm sa âis Scksusplslsr. block

Vnionör« Lrinrierung: Xdzcklsci vom tsden, ^rno pouksn
vncl k. öorcksrt

grössers stellt er «n äsn Lsscksuer. Obvokl LpieMkn, vili er nickt
unterkslten, er versuckt, âieMsnscksn sus âsr Rstksrgis ?u vsàsn
unâ ?vingt sis ?ur lelâsnscksktlicken îsilnskme sn âen grunâ-
sst?licksten Rrsgsn, âis vie Meilensteins sn âsm Vlsgs einer
sckulâkelsâenen Vergsngendeit in eins neue ^ukunkt stsksn.

vis Bilâer sus âsm verstörten Berlin, de! Rsg vis ksi blsckt,
geben âen grossen äusseren Rskmsn mit ikrsr snâlossn Verlassen-
Kelt unâ ikrer snklsgsnâsn Oeâs. Oissslbs stumme RIsgs sprlckt
sus âen àgsn âsr Bsuptèrstellerin, gleiek ob sie uns sick im
ernsten 2viegssprsek in vsrksltsnsr Brvsrtung vor âsr ?srsckos-
senen Rssssâs eines Lsknkoks oâsr sinnsnâ «m Lkristbsum stsksnâ
in âis VergsnMnkeit ?nrück unâ in sine ungsvlsss ?!ukunkt
scdsuenâ, ?sigt.

Bins Rrisgssrinnerung ikrss Rsrìnsrs, âss Rinmorâsn unsckul-
âiger Menscken âurok einen Spissssr in llnUorm, ?eigt pscksnâs
îietsn, sbsr suck scksusslicks blleärigkeiten msnscklicksn Qstükls,
âis in stetiger ârsmstiscker Qegsnksvsgung unâ .-Xusoinsnâsr-
sst?ung âsm Rllm trot? msncken Rängen stvss ungsmein Rss-
selnâes geben.

Viele Msnscken, viele Qksrsktsrs geben âurcd âen Rllm, einer
âsr sckönstsn âsr âss sltsn llkrmscksrs, âessen menscklicker
Blick über seine árbeltsdrMs kinvveg so okt einem âurck Not unâ



Links:
Die junge Haupidar-
stellerin des Films,
Hildegard Knef, fragt
in dieser Szene ihren
Partner: kWHIst du denn
keinen Weihnachtsbaum?»

Rechts :
Der Film enthält zahl-
reiche Szenen aus dem
Berliner Alltagsleben,
Frauen beim Wegräumen
von Ruinenbergen

Links:
Sehacbspielszene Im
Nachtlokal

links :

Sorgen und Probleme
der deutschen Notzeit
zeichnen sich auf dem
Gesicht der jungen Frau -
einem von vielen Millio-
nen — ab

Leidenschaft aufgewühlten Menschen zu Ruhe und Ausgeglichen-
heit verhilft.

Der Film behandelt ein psychologisches Problem unserer Zeit.
Die Handlung, von der die angeführten. Bilder nur eine schwache
Vorstellung zu geben vermögen, zeigt einen Heimkehrer, der sich
mit den Erlebnissen der Vergangenheit auseinanderzusetzen hat.
Er, dessen Herz und dessen Gewissen in all den schrecklichen
Episoden der vergangenen Jahre wach blieb, kommt in eine grosse
Versuchung: jetzt Rächer und Richter zu werden für die Vergehen
eines ehemaligen Kriegskameraden gegen die Menschlichkeit. Eine
Frau hilft ihm, durch ihre Liebe den richtigen Weg in ein neues
Leben zu finden.

Robert Forsch in der Rolle des Uhr-
machers

Eine interessante Nachtaufnahme aus
dem heutigen Berlin, die in dem neuen
«DEFA»-Film ausserordentlich pak-
kend wirkt
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Osiànsàskt äukgevvükitsn Msnscksn Ru Ruks unoi àsgssiieksn-
ksiì vvrkilkt.

ver Mim dsksnZslt sin x-sxekolvgisckes Problem unserer 2siì,
Ois I-Inntj!ung, von, âsr Zìv snZskûkrìsn Lilüsr nur sins sekwsàs
Vorstellung Ru geben vsrmöMn, Rslgt einen l-îsiiàskrsr, «Zsr siek
mit âsn lîlrlebnisssn 6sr VergsnZsnksit suseinsnâerRUseìRSn ksi,
Lr, àssen KsrR unâ clssssn Lsvissà in sil âsn sokrsàlisken
Lpisoclen âer vsrMngsnsn ^àkre vsck blieb, kommt in sine grosse
Versuckung! ZstRt R.âcbsr unâ ltiobtsr 2U vveràn kür âis Vergeben
eines àernsligen Ririsgsksmsràâen gsgsn (lie lVlsnsekUekksit, Mine
Zkrsu bilkt ibm, àreb ibre Oisbe àn ríektigen V^sg in ein neues
Osbsn Ru tinâsn.
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